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itoiit „$oljtt" iu ficliifnii
Die am 14. Juli 1942 verstorbene Frau
Helene Welti-Kammerer vermachte
in ihrem Testament dem Bundesrat
das Herrschaftshaus im «Lohn» in
Kehrsatz. Der Bundesrat hat nun be-
schlössen, die Liegenschaft als Emp-
fangs- und Konferenzgebäude herrich-
ten zu lassen. Dieser schöne bernische
Landsitz, der mitten in einem präch-
tigen Park steht, wurde vermutlich in
den Jahren 1782 und 1783 durch den
Architekten A. C. von Sinner zu dem
heutigen grossen Herrschaftshaus um-
gebaut. Auftraggeber war der dama-
lige Besitzer Beat Emanuel vonTschar-
ner. Der ausserordentlich schöne
Grundriss verrät deutlich die klassi-
zistische Richtung der Baukunst jener
Zeit. Bis zum Jahre 1896 blieb der
«Lohn» im Besitze der Familie von
Tscharner, um dann von Dr. Welti-
Kammerer erworben zu werden.
Zu dem schönen Landgut gehören
heute ein ausgesuchtes und kostbares
Mobiliar, sowie eine wertvolle Bilder-
Sammlung worunter sich Gemälde von
Rudolf Koller, Frank Buchser, Böcklin,
Adolf Stäbli, ebenso von Anker, Hodler,
Amiet, Boss, Kreidolf, Daepp usw.
befinden.

Oben: Geschirrschrank im Esszim-

mer, mit wertvollem altem Geschirr

Oben rechts: Neben dem Kamin

hängteinGemäldevon FrankBuchser

Links: Flämische Holzskulptur aus

dem 15. Jahrhundert, die heilige
Barbara darstellend

(Photos: Dr. Klameth)

Ecke aus dem grossen Salon mit schönem,

runden Kachelofen
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Uom „Lohn" in Kàsatz
Oie am 14. luli 1?42 verstorbene lfrau
Helens IVelti-Kammerer vermarkte
in ihrem Testament äem kunäesrat
äas blerrschaftshaus im «I.ohn» in
Kebrsatr. Oer Vvnäesrat hat nun be-
schlössen, -lie Liegenschaft als Amp-
sang!- vncl Konferenigebäväe Herrich-
sen rv lassen. Oieser schöne berniscke
banäsiti, äer mitten in einem pröck-
tigsn park steht, wuräe vermutlich in
<ten lallten 1782 unä 178Z äurck <len

Architekten O. von Sinner lu <lsm

heutigen grossen l-Ierrschostshovs vm-
gebaut. Auftraggeber war tier rlama-
lige lSesitier Neat ^manuel von Eschar-
nsr. Oer avsseroräentlich schöne
f-runäriss verrät äeutiich äie klassi-
ristiscke Nicktung äer Vavkunst jener
Teil. vis rum labre 18?à blieb äer
«l.ohn» im ktesit^e äer pamilie von
Acharner, vm äann von Or. Vfelti-
Kämmerer erworben lu wsräen.
Tu äem schönen l.anägvt gehören
heute ein ausgesuchtes unä kostbare!
Mobiliar, sowie eine wertvolle Niläer»
Sammlung worunter sich tZemäläe von
Nväolf Koller, shrank kvckser, köcklin,
^äols Stäbli, ebenso von ^nker, ktoäler,
^miet, voss, Kreiäolf, Oaepp usw.
bsfinäen.

Oben: Osschirrschrank im fs»im-
mer, mit wertvollem altem (^S5ckirr

Oben rechts: Kleben äem Kamin

hängtsinOemäläevon fronköuchssr

binks: flämische l-loliskulptur aus

äem 15. lakrhunäsrt, äie heilige
karbara äarstsllsnä

photos: Or. Klameth)

fcks aus äem grossen Zalon mit schönem,

runäen Kachelofen
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Gotthelfleserin von Anker

Handgemalener Ofen im Wohnzimmer des 1, Stockes

Die Nordwestfassade vom Park aus gesehen

Oben : Links vom Ofen befinden sich zwei
schöne Gemälde, wovon das obere von
Amiet aus dem Jahre 1906 stammt, wäh-
rend das untere von Boss gemalt wurde

Links: Der Maler Albert Welti, Plastik

von Rodo von Niederhäusern

Unten: Dieses wenig bekannte Gemälde

von Hodler aus dem Jahre 1916 hängt
im Treppenhaus und stellt Frau Helene

Welti dar

<ZotIbeIt>e5eni» von ^nlcen

klanclgemalenen Otsn !m V/okn/immen cls! 1. Ztoclcs!

Uie btoncl»e!tka!io<le vom k'onlc au! geieben

Oben: l.in><! vom Oten betlncien !icb i»ei
icböne Lsmälcle, wovon <la! obsne von
/»mist 0U5 cjem ^clkre 1906 ztommt, vök-
nencl <Ia! untsne von ko!5 gemalt »uncle

I.inl<!: Osn t/a!en Albert V/elti, ?la!tilc
von kocio von t>tie<lenböu!ei-n

Unten: Oleie! »enlg bekannte (Zemälcle

von btocllen ov! clem lakns 1?1â bangt
im 7°neppenbau! uncl !tell> fnav blslene

Welti ban
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